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Geisterfahrer aufdemRad
Streckenführung An der Gohrsmühle wird auch vom ADFC kritisiert – 20 Euro Bußgeld

Bürgerrat soll
Anfang2022
starten
Info-Abend in der
VHS am 9. September

Service für
Jugendliche
inAusbildung

DasZahlenwerknimmtForman
Für die Sanierung der Gesamtschule werden die Bürger bis 2017 zahlen

Endspurtzur
Ausbildungbei
derPolizei
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Viele werden
sagen, dasweißdoch jedesKind:
Radfahrer dürfen Fahrradwege
nicht in entgegengesetzter
Fahrtrichtung befahren. Sie
müssen absteigen und schieben
oder den Radweg für die Gegen-
richtung auf der anderen Stra-
ßenseite benutzen. Aber in der
Innenstadt wird dies von Rad-
lern auf einer kurzen, etwa drei-
ßig Meter langen Strecke ent-
lang der Straße An der Gohrs-
mühle zwischen Ausfahrt der
Post-Filiale und Stadthaus oft
ignoriert, um schneller ans Ziel
zu kommen. Wird ein Geister-
radler von dem Fahrradpolizis-
ten erwischt, der regelmäßig
dort die Situation beobachtet,
wird das Fehlverhalten mit ei-

nemBußgeld inHöhevon20Eu-
ro geahndet.

Das Knöllchen musste auch
der Sohn von Sitha Berg bezah-
len. Der 40-jährige Kürtener
kamvonderHauptpost, bogver-
botenerweise nach links ab auf
den Radweg in Richtung Stadt-
haus, um bei der VR-Bank seine
Kontoauszüge zu holen, berich-
tet Sitha Berg. Kurz vor dem
ParkplatzzurVR-Bankstandder
Polizist und klärte ihn über die
korrekte Fahrweise auf: An der
Post rechts abbiegen, dann über
dieAmpelanderPoststraßehin-
über auf die andere Seite der
StraßeAnderGohrsmühle,dann
auf die Umweltspur und zurück
inRichtungKreisverkehrSchna-
belsmühle, einmal um den
Kreisverkehr herum, um dann
auf dem Radweg vor dem Stadt-
haus in korrekter Fahrtrichtung
zu landen.

„Diese Streckenführung für
Radfahrer ist abstrus und eine
Zumutung“, findet Sitha Berg.

AußerdembergederUmwegGe-
fahrenstellen: Neun Mal müsse
der laufende Verkehr gekreuzt
werden, hat Berg gezählt. Statt
dieBürgerabzukassieren,müsse
im Sinne einer fahrradfreundli-
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Mit dem Fahrrad unterwegs

chen Stadt hier dringend etwas
geändert werden, fordert sie.

„Wir machen die Kontrollen
nicht, um die Radfahrer zu är-
gern, sondern um sie zu schüt-
zen“, sagt Polizeisprecher Peter

Raubuch. Radwege gegen die
Fahrtrichtung zu befahren, sei
hochgefährlich. Es sei es schon
zu schweren Unfällen gekom-
men. Deshalb setze die Kreispo-
lizeibehörde aktuell im Rahmen
des Streifendienstes einen
Schwerpunkt auf die Beobach-
tung solcher Situationen. Für
Autofahrer,diesichausAusfahr-
tenoderQuerstraßenindenVer-
kehr einordnen wollten, seien
Radler erst spät zu sehen, wenn
sie entgegen der Fahrtrichtung
unterwegs seien. „Als Polizei
gehtesbeidenKontrollenumdie
Verkehrssicherheit, nicht um
Abzocke“, betont Raubuch. Ent-
gegen der Fahrtrichtung dürfe
nur gefahren werden, wenn dies
durch Zusatzzeichen ausdrück-
lich erlaubt sei.

Einfluss auf die Verkehrsfüh-
rung hat die Polizei nicht, diese
liegt in der Verantwortung der
StadtBergischGladbach.Aufdie
gefährliche Situation an dieser
Stelle hat der Fahrradclub ADFC
die Stadt schon oft hingewiesen.
„Den Umweg fährt doch keiner.
Das ist lebensfremd“, sagt Vor-
sitzender Bernhard Werheid.
Über die Fußgängerzone auszu-
weichen, ist keine Alternative,
denndieGeschäftsstraße ist von
11 bis 17 Uhr für Radfahrer ge-
sperrt. Der ADFC schlägt des-
halb vor, zwischen Kreisverkehr
Schnabelsmühle und Driescher
KreiseleineFahrspurfürdenAu-
toverkehr zu sperren, um dort
stattdessen einen beidseitigen
Radweg einzurichten: „Auf dem
bestehenden kombinierten
Fußgänger-Radweg könnten die
jetzigen Geisterfahrer in Rich-
tung Stadthaus geführt werden,
aufderStraßedieRadler inRich-
tung Leverkusen.“

Zur Demonstration hatte der
ADFC erst Ende Juni, anlässlich
des Tags des Fahrrads, diese
Spur in einen „Pop-up-Radweg“
verwandelt: Rote Hütchen auf
der Fahrbahn markierten den
provisorischen Radweg. „Ich
würde mir wünschen, dass die
StadtsichaufeinenVersuchüber
mehrereTageeinlässt, damitdie
Diskussion auf der Grundlage
von Fakten geführt werden
kann“, sagt Werheid. Mit der
Stadt habe er diesbezüglich be-
reits einen Termin vereinbart.

Stadtsprecher Martin Rölen
dagegen verweist auf die beste-
hendePlanung, aufdiesemStre-
ckenabschnitt eine Umweltspur
–einekombinierteFahrbahn für
Busse und Fahrräder – einzu-
richten. Aufgrund von Budget-
Knappheit in Zeiten der Haus-
haltssicherungseidiesesProjekt
verschoben worden. Die Ein-
mündung der Poststraße müsse
umgestaltet werden, was die
Kostenverteure.DasProjektsol-
le bei den Haushaltsberatungen
2022 diskutiert werden.
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Die Stadt
setztaufeineneueFormderBür-
gerbeteiligung. Der erste soge-
nannteBürgerrat–angeregtvon
der Initiative Klimafreunde
Rhein-Berg– setzt sich mit dem
Thema „Klimawandel und Ge-
sundheit“ auseinander. Dazu
veranstalten die Klimafreunde
am Donnerstag, 9. September,
19 Uhr, einen Info-Abend in den
Räumen der Volkshochschule.

AlsTermindes erstenZusam-
mentreffens des ersten Klima-
Bürgerrates sei dann Anfang
2022 anvisiert, berichtet Stefan
Häusler, Sprecher der Klima-
freunde.DieBürgerinitiativehat
sich 2019 gegründet mit dem
Ziel,vieleMenschenfürdasThe-
ma Umweltschutz zu sensibili-
sieren. Die dokumentierten Er-
gebnisse der Versammlung er-
hält der Stadtrat alsVorlage, um
diese zudiskutierenund in seine
Arbeit einfließen zu lassen.

Die offiziellen Einladungen
zurTeilnahmeamerstenBürger-
rat verschicke die Stadtverwal-
tung an per Los ausgewählte
Gladbacher, erklärt Häusler an.
Vorab solle aber das Konzept ei-
nes Bürgerrates bei demoffenen
Info-Abend am 9. September
September in der VHS noch be-
kannter gemacht werden. Fach-
referenten sind Achim Wölfel
vom Verein „Mehr Demokratie“
sowie Dr. Ralph Krolewski, All-
gemeinmediziner aus Gum-
mersbach und Mitglied beim
Verein KLUG (Deutsche Allianz
für Klimawandel und Gesund-
heit). Er gibt einen Einblick in
das Schwerpunktthema des ers-
ten Bürgerrates „Klimawandel
und Gesundheit“.

Zahlreiche Schulab-
gänger im Rheinisch-Bergi-
schen-Kreis starten in diesen
Wochen ins Berufsleben. Für die
Jugendlichen ergeben sich viel-
fachFragen,die ihreAusbildung
und ihre Situation als Arbeit-
nehmer betreffen. Hier weist die
GewerkschaftNahrung-Genuss-
Gaststätten (NGG) zum Beginn
des neuen Ausbildungsjahres
auf den kostenlosen Service des
„Online-Doc“hin.Antwortenzu
zahlreichen Themen von Verän-
derungen durch die Corona-
Pandemie, Kurzarbeit bis zur
Anstellung nach der Prüfung
werden dort gegeben. Die Rech-
te derNachwuchskräfte seien zu
beachten, fordert Manja Wies-
ner von der NGG-Region Köln
von den Unternehmen.

„Wer wissen will, welchen Ur-
laubsanspruch es gibt oder wel-
che Arbeiten in der Ausbildung
erlaubt sind, bekommt über den
Online-Service kompetente Hil-
fe“, sagt Manja Wiesner. Gerade
im Gastgewerbe und im Lebens-
mittelhandwerk würden Auszu-
bildende überdurchschnittlich
oft von Problemen berichten.
Viele Arbeitgeber würden Nach-
wuchskräfte mit fachfremden
Arbeiten beauftragen. Vielfach
seien die Ausbilder nicht an-
sprechbar oder wegen Kurzar-
beit gar nicht im Betrieb, so die
Kritik der Gewerkschaft. (dr)
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Noch ist manches im
Fluss bei der 60 Millionen-Euro
teuren Schulsanierung in Kür-
ten. Nach den Ferien erwarten
diePolitikerAussagenzumCon-
trolling, nach einem Antrag der
SPD.GeprüftwirddarindiePlau-
sibilität der Kosten und der Pla-
nungsschritte; ein in der Indus-
trie übliches Verfahren.

Konkrete Aussagen zur Fi-
nanzierung des Projekts kom-
menderweilvonKämmererWilli
Hembach, die CDU hatte nach-
gefragt. Demnach wird die Ge-
meinde 5 Millionen Euro aus ei-
genen Rücklagen zum Projekt
hinzugeben. 20 Millionen Euro
sollen über ein Darlehen der
NRW-Bank aufgenommen wer-
denundüber30Jahre laufen.Die
jährliche Tilgungsrate liegt bei
diesem Kredit bei 800 000 Euro.
BeiderKreditanstalt fürWieder-
aufbau (KfW) plant die Gemein-
de, einen Kredit über 14 Millio-
nen Euro aufzunehmen. Auch er
läuft über 30 Jahre, die jährliche
Tilgung beläuft sich auf 468 000
Euro. Schließlich soll ein Darle-
hen auf demKapitalmarkt hinzu
kommen. Bei einer Bausumme
von 63 Millionen muss die Ge-

meinde 24 Millionen Euro auf-
nehmen, bei 75 Millionen Euro
sind es 36 Millionen Euro; nach
einer Laufzeit von 30 Jahren soll
die Hälfte des jeweiligen Darle-
hensbetrags getilgt sein.

GegenfinanziertwerdendieKre-
dite über die Grundsteuer B, die
in der Gemeinde auf Jahrzehnte
deutlich steigen muss. Ab dem
ersten Jahr nach Abschluss des
Projekts (2027) wird die Grund-
steuer steigen (also ab 2028), bei
einer höchstmöglichen Ab-
schreibungszeit von 80 Jahren
sind alle Haushalte bis 2107 be-
troffen. KonkreteZahlenhat der

Kämmerer nun für die ersten 30
Jahre vorgelegt. Sollte das Pro-
jekt 75 Millionen Euro kosten,
würde die Grundsteuer um 154
Prozentpunkte (Jahre 2019-
2037) beziehungsweise 165 Pro-
zentpunkte (Jahre 2038-2057)
steigen. Bei einer Bausumme
von63MillionenEuroberechnet
derKämmererHebesatzanstiege
von 123 beziehungsweise
136 Prozentpunkten – aktuell
liegt der Kürtener Grundsteuer
B-Satz bei 600.

Die jährlichen Aufwendun-
genfürdieGemeinde,unddamit
für die Bürger, taxiert der Käm-
merer zwischen 862 000 Euro
und 1 151 955 Euro, je nach Va-

riante. Zur Entwicklung der
GrundsteuerBabdemJahre2058
trifft Hembach keine Aussage,
zu unwägbar sind offenbar die
Entwicklungen bis in diese Zeit.

Obdie SanierungderGesamt-
schuleauchzuEinsparungenbei
der Unterhaltung der Schulge-
bäude führt, ist derzeit noch of-
fen. Wärme-, Wasser- und
Stromverbrauch würden sinken,
dieReinigungskostenwegender
Flächenvergrößerung aber stei-
gen. Eine seriöse Berechnung in
EurokönnesolangevorEndeder
Bauzeit nicht gegeben werden.
Zahlen zur aktuellen Ver-
brauchseinsparung seien inVor-
bereitung.

Wer sich
noch für den nächstmöglichen
Einstellungstermin am 1. Sep-
tember bei der Polizei bewerben
möchte,hatguteChancen–aber
nur noch sieben Wochen Zeit.
DieBewerbungsphasefürdiePo-
lizei inNordrhein-Westfalenen-
det wie jedes Jahr am 8. Oktober.
Bis zu diesem Zeitpunkt muss
die Online-Bewerbung abge-
schickt sein. Anschließend hat
man noch 14 Tage Zeit, die
schriftlichen Bewerbungsunter-
lagennachzusenden,damitman
zum dreitägigen Auswahlver-
fahren eingeladen wird.

Wer sich für einen der 2500
Studienplätze für den Bache-
lorstudiengang zur Polizeikom-
missarin oder zum Polizeikom-
missarinteressiert,kannsicham
Mittwoch,25.August,um18Uhr
detailliert informieren.DieInfo-
veranstaltung findet über
ZOOM statt.

Interessenten können sich
unter der E-Mail-Adresse
gl@polizei.nrw.de bewerben
und erhalten im Anschluss die
Zugangsdaten für das Online-
Meeting.

Anmeldungen sind noch bis
zum25.August, um16Uhrmög-
lich. (wg)


